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Titulus primus.

Von Zuübſchaffung deſſen was zu ſchadli
chen Feuers-Brunſten Anlaß geben konte.

ſert daß mit denen Sachen welche leicht Feuer faſſen/ an
zunden oder daſſelbe erhalten nicht wol umgangen oder
dieſelben vor keuer gnugſam bewahret; Solchem allen
aber moglichſtens vorzukommen wird hiemit geſetzet und

geordnet.
S. 1.Daß alle Haußwirthe Becker Brauer Schmiede

Brandwein-Brenner Farber Lichtzieher Seiffenſieder
Topffer und alle andere  ſie ſeyn von Profeſſion, uũ aus was
Nation ſie wollen die Feuer oder Kohlen zu ihrer Nah—

A2 rung
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rung und Hanthierung gebrauchen ihre Feuer-Herd
Kachel-Ofen BackOfen BrauPfannen Darren
Eſſen Brandwein-Blaſen Keſſel Brenn-Oeffen und
was ſonſt ein jeder ſeiner Handthierung halber haben
muß nicht gegen Holtz beſondern tuchtige Mauren ſetzen
und uberall wol zum wenigſten zwey Stein dick ver
wahren laſſen ſollen? Dahero auch

S. 2.Die an verblendeten Holtz-Wanden annoch ſtehende
Feuerſtatten ferner nicht geduldet ſondern allerdings mit
Mauren verſehen werden ſollen.

K. J.Alle Schorſteine großund kleine ſollen ohne Unter
ſcheid durchgehends gemauret und alſo aus dem Dach ge
fuhret ſeyn keine aber/ ſo von Holtz gelitten werden.

ſJ. 4.
Dafern bey erſter Viſitation, die ehiſtens geſchehen

ſoll ſich dergleichen noch ſinden wurden haben Viſitatores
die hnhabitanten zu verwarnen und anzuſagen ſolches
binnen nechſter Viſitation, oder was ſie den Befinden nach
vor Zeit ſetzen werden zu andern und wenn es geſchehen
immittelſt dem Haußwirth bey ſchwerer Straffe ſeinem
Vermogen nach zu unterſagen daß er nicht weiter da
ſelbſt Feuer halte er habe dann die Feuerſtatte und Schor
ſtein nach vorſtehenden s. 1. angebauet; wie ihm dann
auch bis dahin ſolches geſchehen keine Zieſe-und Acciſe—
Zettul gegeben werden ſollen.

g. 5.Darnach haben ſich noch mehr zu achten diejenigen
welche gar keine Schorſteine haben ſondern den Rauch
durch Boden und Dach gehen laſſen. Geſtalt ſolchen ſo

lange
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lange Feuer und Herd zu halten gantzlich unterſaget blei

bet bis die Schorſteine vollig von Grund an oben aus
gemauret.

6ß.Die Maurer ſollen keine gefahrliche oder enge Feuer—

Maauren oder Schorſteine die nicht ein Menſch durchaus
beſteigen und kehren kan anbauen oder ſo verandern
weniger die Schorſteine in Holtz einflechten oder mauren
und wann es gleich der Bauherr begehren wurde haben
ſie ihm davon zuforderſt abzumahnen und fals er nicht
folgen wolte ſolches der Obrigkeit zu fernerer Verord
nung anzuzeigen; Handelten hierwider die Maurer ſo
ſoll der Meiſter an Gelde auch nach Befinden mit Ver
luſt des Meiſter-Rechts ein Geſelle aber mit Gefangnuß
auf eine Zeit geſtraffet nicht weniger gegen den Bauherm
der vorſetzlich dieſen 8. zuwider handelt mit ſcharffer Be
ſtraffung verfahren werden; Wie dann zu Berhutung
des beſorglichen unvorſichtigen Bauen der Feuerſtatte und
Schorſteine die Bauherrn ſelbige bey Vermeydung will
kuhrlicher Beſtraffung keinem Geſellen alleine zu verfer
tigen verdingen mogen ſondern jedesmahl einen Meiſter
anzunehmen haben oer Feuerſtätte und Schorſteine un
ter ſeiner Aufſicht auf ſeine Gefahr nach der Gebuhr und
dieſer Ordnung anfertigen lane; Diejenigen Schorſtei
lie aber ſo zu enge oder ſonſt gefahrlich gebauet ſollen
dem Beſinden nach in gewiſſer Zeit ſo bey der Viſitation
zu ſetzen geandert oder auch damit nach Jnhalt des ſ. 4.
verfahren werden.

S. 7
Es konnen auch die anzubauenden Schorſteine ſo

angefertiget werden daß uher der letzten Etage auf den

ün Boden
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Boden ein Vorſchuber von eiſern Blech in dem Schor
ſtein ſey welcher wann wider alle Vorſorge der Schor
ſtein ſich anzunden ſolte zugeſchoben und dadurch das
Feuer ohne groſſe Weit aufftigkeit wieder gedampfft
werden konne.

S. 8.Die Schorſteine aber oder Feuer-Mauren ſoll der
Haußwirth keinen wes Standes und Condition er ſey
ausgenommen ſo offte dieſelbe kehrens und reinigens be·
durffen bevorab zu Winters-ZZeit und zum allerwenig
ſten viermahl jahrlich kehren und rein machen laſſen.

S. 9.Derfenige nun er ſeh Eximirter Burger oder wer
er wolle deſſen Schorſtein brennen wird daß die Fun
cken oben ausfliegen ſoll jedesmahl 2. Thlr. da aber das
Feuer heraus brennete 4. Thlr. Straffe zu Rathhauſe ſo
gort erlegen oder durch ſchleunige Execution darzu an
gehalten werden jedoch daß bey denen Eximirten von
dem Haußvoigt auf des Raths anmelden die Straffe
ungeſaumet exigiret und alſo abgetragen werde. Und
damit des Beweiſes halber gar keine Weitlaufftigkeit ent
ſtehe ſolle vor zureichend geachtet werden wann die

Wacche zwe) geichworkearosDiener oder auch zwey
andere glaubwurdige Perfonen auf ihre Pflicht oder an
Eydes ſtatt wie der Schorſtein gebrand und ſie es ſelbſt
geſehen bezeugen da dann ſo fort die wurckliche Rxecu-
rion erfolget und zwar ſo/ daß ein jeder Haußwirth fur
ſein gantzes Hauß und drinnen wohnende Miethsleuthe

Au antworten und die Straffe zu erlegen gehalten doch
bleibet demſelben hinwieder frey an ſeine Mietere den

Regrels durch die wurckliche Enecution, zu nehmen ſo
daß



h—daß wann ſie ſich ſchleuniger Reſtitution wegern ſollten
durch militariſche Hulffe derſelben ſamt aller verurſachten
Unkoſten Erſetzung exigiret werde. Solte auch jemand
ſein gantzes Hauß an einem vermiethet haben und alſo
der Eigenthumer ſolches nicht bewohnen muß ſolcher
Miether an des Eigenthumers Stelle treten und davor
ſtehen auch die Straffe alſo erlegen und ſich hinwiederum

an ſeine Miethsleuthe gemeldter maſſen halten.

S. 10.Ware es aber daß der Schorſteinfeger nicht rein ge

kehret oder daß derſelbe zu kehren verabſaumet ſoll er
dem Herrn des Hauſes die GeldBuſſe wieder erſtatten
und uberdem ernſtliche andere Beſtraffung gewarten
welches wann eines Hauſes Feuer-Mauren zu kehren
ihm uberhaupt verdungen worden ſo offt als daſelbſt ein
Schorſtein brennet obſerviret und darnach verordnet
werden ſoll.

Suet a

Die Schorſteine ſollen allein die vereydeten Schor
ſteinfeger in jeder Stadt rein halten auch das Kehren
nicht allein durch kleine Knaben verrichten laſſen ſondern
ſo viel moglich ſe bſt dabey ſeyn und zuſthen daß der Ruß
wol herausgeſcharret und nicht obenhin gekehret werde
dagegen ſoll ſo wenig den Eximirten als denen Einwoh
nern frey ſtehen einen andern Schorſteinfeger als in der
Stadt wo ein jeder wohnhafft zu nehmen als denen
Schorſteinfegern nachzuſehen und zugelaſſen in eines an
dern Reviere zu kehren immaſſen nicht allein der Schor
ſteinfeger ſo hiewider handelt 2. Thlr. ſondern auch der
jeniae welcher einen andern als der Stadt wo er wohn
hafft gebrauchet 2. Thlr. Straffe allezeit erlegen ſoll.

S. 12
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g. J 2.Die Schorſteinfeger haben auch bey dem Kehren wol

und fleißig acht au geben ob die Mauren ſchadhafft oder
ſonſt etwas bey und an den Schorſtein befindlich daraus
Gefahr zu bejorgen und fals fie oder ihre Leute einigen
Mangel verſpuhren muſſen ſie es dem Wirth des Hau
ſes dem Rath der Stadt auch beym Commendanten an
melden damit in Zeiten ſolches konne geandert und be
ſorgliche Gefahr verhutet werden meldeten ſie aber ſolches
dem Wirth und voro enandten Obrigkeiten nicht an da
ſie doch was ſchadhafftes oder gefahrliches gefunden ſol
len ſie denen Umſtanden nach ohne Nachſehen geſtraffet

werden  νν ira—Sin EZatic.Solte jemand ſeine Schorſteine nach obigen 8. ſ. keh—
d

ren zu laſſen ſaumig ſeyn ſoll der Schorſteinfeger welcher
deshalb ein Regliſter ſeinen Pflichten gemaß halten muß
ohngefordert hingehen den Haußwirth deſſen erinnern
und wenn er es nothigfinder  brarhrtees ſchon der Wirth
nicht zu Verhutung Unglucks die Schorſteine kehren
ſeinen Lohn fordern und wann der Wirth ſich deſſen
weigerte ſolches anzeigen da dann daſſelbe perrexageu-
tionem abgefodert oder wann es mehrmahl geſchehen
ſolte zugleich eine Geld-Straffe nach Ermeſſen exigiret
werden ſoll.

g. 14.
 Wind—Offen werden zwar bey der Erde und in dem
erſten darauf folgenden Stock-Werck hoher aber nicht
zu gebrauchen geſtattet jedoch daß dieſelbe weder auf
Bretter noch an Holtzwerck und Wande ſo nicht gemau
ret ſondern auf ſteinern Boden ſo gegen FeuersGefahr.

De genug5



h—genugſam verwahret geſetzet werden auch keine andere

als eiſerne Rohren haben wo aber bey der Viſitation
einige gefunden werden mochten da die Rohren auf. Holtz
werek fortgeſchleiffet ſollen dieſelbe abgeſchaffet werden.

S. 15.
Dafern ſich wider Verhoffen in denen Reſidentzien

noch SchindelDacher oder Bretter auf NebenGebau
den Stallung HoltzSchuren und dergleichen ſinden
ſolten ſind ſelbige ſo fort herunter zu reiſſen und die
Wirthe nach vorhergegangener Berwarnung dem Be
finden nach zu beſtraffen; Es ſollen auch holtzerne Altane,
oder die mit gepichten Brettern beleget keines weges ge
duldet werden.

ſ. 16.
Desgleichen zwiſchen denen Hauſern keine gepichte

holtzerne Dachrinnen mehr gelitten werden ſondern es
ſoll ein jeglicher entweder an ſtatt derſelben blecherne le
gen oder mit Steinen das RegenWaſſer ſo faſſen laſſen
daß es ablauffen konne und dem Nachbar keinen Scha
den zufuge.

Wegen der Scheunen vielbrs daber daß ſelbige nur

vor den Thoren an gewiſſen darzu deſtinirten Orten in
denen Reſidentzien aber keine geduldet werden ſollen.

S. 18.Ein jeder Einwohner der Pferde halt ſoll auf ein
mahl mehr nicht als ein Fuder Heuund ein Fuder Stroh
in der Stadt zu haben befugt ſenn das Ubrige ſo er ent
weder ſelbſt gewinnet oder kauffet muß er auſſerhalb der
Stadt in Scheuren verwahren denen Gaſtwirthen aber

wird wegen vielen Ausſpannens der Fuhrleute und an

ü*l B derer
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derer Frembden vermittiret auf einmahl im Hauſe je
doch an einem ſolchem Orthe da keine Gefahr zu beſorgen
und wohin man mit brennendem Lichte nicht gehen darff
zwey Fuder Heu und ſo viel Stroh zu haben wer ein
mehres thun und hiewider handeln wird der ſoll jedes
mahl drey Thaler Straffe dem Magiſtrat erlegen.

d. 19.Jmgleichen ſoll niemand mehr Holtz auf einmahl in
ſeinem Hoffe oder HoltzCammer haben als ein oder zwey

Hauffen Kienen oder Elſen oben auf den Boden aber
Holtz zu haben ſoll nicht zugelaſſen werden weniger nahe
bey denen Schorſteinen es ware denn daß unten im Hauſe
oder Hoffe dazu kein Gelaß noch Raum ware ſolchen
fals wird vor eine Familie ein halber Haunen ledigen Leu
ten aber ſo etwan nur eine Stube gemiethet ein viertel
Hauffen oben an einen raumlichen und ſichern Orthe zu
haben zugelaſſen. J

Denen Brauern wird zugelaſſen zwey Hauffen
Kiehnenund Darr-Holtz zu 4. Maltz in ihren Hauſern
und HoffRaum auffſetzen zu laſſen und zu haben ein
ubriges muſſen ſie auſſerhalb der Stadt laſſen und ver
wahren; Wenn aber ein Brauer ſo nahe der Spree
wohnet groſſen HoffRaum hat und ein mehrers als
hier verſtattet daſelbſt aufſetzen laſſen wolte ſoll es ihm
anders nicht zugelaſſen ſeyn als wann er ſich zuvor bey
dein Magiſtrat deshalb meldet und Bewilligung erhalt.

S. 21.
Die Botcher Tiſchler Drechsler Stell- und Rade

macher auch alle dergleichen Handwercker welche mit
Holtz und Spanen umgehen ſollen ihres Feuers und

Lichts
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Lichts wol warnehmen und ihre Spane ſo ſie taglich ma
chen aus der Werckſtatt an einen gewahrſamen und ſi
chern Orth jedoch durchaus nicht auf den Boden ſondern
im Keller/ oder ſonſt unterwerts im Hauſe legen abſon
derlich zur Winters-Zeit ehe ſie Licht in die Werekſtatt
bringen; Auch ſollen weder ſie ſelbſt noch die Jhrigen mit
brennendemLicht ohne Laterne an den Ort wo die Spane
verwahret liegen gehen bey Straffe. Gedachte Hand
wercker muſſen auch dahin ſehen daß ſie nicht mehr Holtz
in die Stadt bringen als ſie hochſt nothig und ſichern
Raum haben damit auch nicht dadurch die FeuersGe
fahr vergroſſert werde wollen ſie aber einen mehreren
Vorrath an Holtz anſchaffen ſtehet ihnen frey ſolches
auſſerhalb der Stadt zu verwahren. Die Botchere ha
ben inſonderheit behutſam zu ſeyn wann ſie Feuer zu Ver
fertigung neuer ober Ausbrennund Ummachung alter
Bier. und WeinFaſſer aebrauchen daß es zu ſolcher
Zeit wann es nicht windlcht/ und an einem ſichern Ort
geſchehe. g. 22.

Vorberuthrte und aundere HandwercksLeuthe ſo

mit Holtz-Arbeit tüglich.« ſollen bey Schmieden
oder andern Handwerckseuthen ſo hhre Arbeit im Feuer

J

machen oder treiben zur Niethe nicht auſgenommen noch
geduldet werden wie dann ebenmaßig die Schmiede und
andere ſo ihre Handthierung mit Feuer treiben bey de
nen ſo mit Holtzwerck umgehen nicht aufgenommen oder
gehauſet werden ſollen. Funde ſichs daß hierwider ge
handelt wurde ſollen die Miether von dem Rath der
Stadt aus dem Hauſe geſetzet die Vermiethere aber
der Miethe ſo verſeſſen verluſtig und ſelbige auch nach

Vuj B 2 Be
v
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Befinden mit beyder Theile Beſtraffung an Gelde von
dem Rath per executionem exigiret werden.

S. 23.vJ.

Die Brauer Bierund WeinSchencken auchBrandweinBrenner ſollen die ledige Gefaſſe nicht auf

die Boden bringen oder legen ſondern ſo viel moglich fur
den Thoren in den Scheuren oder in Mangelung derſel
ben im Hauſe in einer niedrigen Cammer verwahren
laſſen.

S. 24.
Niemand wer er auch ſey ſoll Aſche auf die Boden

oder in gefahrliche Oerter noch weniger daſelbſt in hol
nerne Gefaſſe ſchutten weſl barinnen offters heimlich
Jeuer ſticket und dadurch xeuersBrunſt veruhrſachet
werden kan; dieſelbe muß unten im Hauſe an einem gantz
ſicheren Orth verwahret weroen und haben die Schmie
de ein gleiches in Berwuhrng ihrer;Kohlen in acht zu
nehmen.

EDie Schuſter ſollen tů denen diefidentzStadten hin

flihro keine Boreke in ihren Hauſern und auf den Boden
haben ſondern vor dem Thore an der Suree Hauſer dar
zu und ihrer Gerberen baurt nnd vienetzte an Ort und
Stelle ſo ihnen angkivieſen werden ſoll anlegen.

g. 26.
Die Seiler und Fackelmacher ſollen. mit ubrigen J

Hanff Pech und Wagenſchmier ſich nicht belegen was
ne aber zu taglicher Arbeit brauchen und bedurffen haben
ſie in Gewolben und Kellern ſo zu verwahren daß man
mit Licht oder Feuer dazu nicht kommen oder Schaden

da
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dadurch entſtehen konne.  Wie ſie dann auch das Wagen
Schmier und Fackeln oder PechKrantze nicht in ihren

Hauſern ſondern vor dem Thor an einemgewiſſen Orth
verfertigen und machen ſolche hernachmanhls in Gewol
ben und Kellern verwahren und keine ledige Theeroder
Pech-Tonnen vor oder nahe an ihren Hauſern auf die
Straſſe bringen und daſelbſt liegen laſſen ſondern ſo
bald ſie ledig wegſchaffen oder gleich den vollen verwah
ren ſollen.

S. 27.Die Seiffenſieder Fleiſcher Licht-und Schweffel
Zieher auch andere ſie ſeyn wer und von was Nation
ſie wollen muſſen bey Nachzeit kein Unſchlit Talch oder
Schweffel ſchmeltzen noch Licht oder Schweffel-Faden zie
hen bey Vermeydung willkuhrlicher Straffe.

S. 28.Kein Herroder Frau ue ſevn Eigenthumer oder
Miether des Hauſes mag verſtatten daß der WaſchS— k

Keſſel auf freyen Hoffe geſetzet oder an einem ſolchen Ort
VBWaſcheFeuer gehalten werde wo die geringſte Gefahr
zu beſorgen ſondern reannel muiſſen ſo wie h. 1. ν. A

angewieſen verwahret ſtc 125
S. 29.Uberflutßigen Speck und Schmeer hat ein jeder

Haußwirth nicht in obern Gemachern oder Boden des
vauſes ohngefahrlich angerichtete RauchCammern
ausgenommen ſondern unten in einer ſolchen Cammer zu
verwahren daß kein Licht noch Feuer hinkomme damit
ſolches bey entſtehendem Feuer deſto zeitiger heraus ge
nommen und mehr Schaden verhütet werden konne.

B 3 g. Zo.
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ſ. Z30.Flachs zu trocknen rein zu machen und zu ſchwin

gen gehoret nicht in die Stadt ſondern muß vor dem
Thor verrichtet werden das Hecheln mag zwar in der
Stadt doch nicht behm Lichte des Nachts ſondern allein
des Tages geſchehen diejenigen ſo darwider handeln muſ
ſen Straffe gewartig ſeyn.

9. Zr.Das Geſinde ſoll weder mit Feuer noch Licht lieder—
lich umgehen ſondern des Abends vorm Schlaffen gehen
die OffenLocher worinnen des Tages Feuer geweſen zu
machen und auf den Herden oder wo ſonſt Feuer gehal
ten Kohlen und Aſche zuſammenehren und ſolches mit
einer Sturtze welche ein jeder darzu anſchaffen muß zu
decken und verwahren ſolte dagegen von dem Geſinde
gehandelt werden und der Herrſchafft Ermahnen nichts
fruchten iſt es zu gebihrender Beſtraffung anzzuzeigen.

S. 32.Kein Haußwirth nochGefinde ſoll mit bloſſem bren

nendem Licht oder Kienim Hauſe oder auf die Boden ge
hen weniger ſoll das Geſtnde bey Licht futtern oder Hech
ſel ſchneiden ſondern wenn ne ja Licht in den Stallen ha
ben muſſen ſollen ſie ſolches in Laternen abwerts von
der Streu ſtehend haben und nach Beſchickung des Vie
hes ſo fort ausloſchen. Desgleichen ſoll ein jeder bey dem
Gebrauch des Kohl-Feuers in Topffen Pfannen und
Bettwarmern Vorſ chtigkeit anwenden daß daraus in
ſonderheit wann es zur Zeit da Wind in den Zimmern
oder ſonſt umhergetragen werden ſolte kein Schaden ent
ſtehen konne.

S. zz.
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H. 33.Weder Knechte noch andere ſie ſeyn Frembde oder

Einheimiſche und was Nation ſie wollen mogen in den
Stadten auf Heu- und Stroh-Boden Stallen und an
dern gefahrlichen Orthen auch bey den Betten Toback
rauchen bey Verluſt eines vierteljahrigen Lohns und
nach Befinden eine Zeitlang Gefangniß bey Waſſer und
Brod. Soolte auch durch ſolches Tobackrauchen oder An
klebung der Lichte an die Bettſtatt und Holtzwerck ein
FeuerSchaden entſtehen und der Verbrecher des Ver
mogens nicht ſenn ſolchen zu erſetzen ſoll er nach Beſchaf
fenheit der Sachen mit StaupenSchlagen oder andere
LeibesStraffe beleget werden.

d. 34.Ein jeder Soldat ſoll mit Licht und Feuer in ſeinem
Quartier behutiam umgehen keinen Toback auf den
Boden oder bey ſeinem Lager rauchen weniger Licht oder
Lunten daſelbſt brennend halten wolte er ſich davon in
Gute nicht abhalten laſſen ſoll der Wirth dem Gouver-
neur oder Commandanten es anzumelden ſchuldig ſeyn
und der Soldat gebuhrend beſtraffet werden.

Alle und jede Gaſtwirthe dieſer Reſidentzten muſſen
verdachtige Leute nicht bey ihnen herbergen und da bey
einem Verdacht befunden oder zu vermuthen ſolches der
Obrigkeit anzeigen ſie muſſen auf die Gaſte und deren
Geſinde daß ſie mit Feuer und Liche nicht anders als hie
bevor angewieſen umgehen auch daß die Lichte in den
Gemachern und Stallen wol verwahret und recht aus
gethan werden durch einen Haußknecht wol acht haben
laſſen; Jn denen groſſen Wirthshauſern ſollen ſie zu

mehe
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mehrer Sicherheit einen NachtWachter inſonderheit zu
ſolchen Zeiten wann bey Anweſenheit frembder Herr
ſchafften oder andern vorkommenden Fallen die Stadte
mit Frembden angefullet halten. Doch muß der Wirth
der beſte Wachter bleihen der erſte autf und der letzte nie
der ſeyn; Wurde dawider von den Gaſtwirthen ein
zwey und mehrmahlen gehandelt werden ſollen ſie an
ranglich mit Geld-Buſſen beleget endlich aber bey beharr
lichen Widerſetzen und Unachtſamkeit ihnen die Wirth
ſchafft zu treiben gantzlich unterſaget werden.

d. 360.Nicht weniger haben auch die Eigenthumer derHauſer ſo Leute bey ſich zur Miethe einnehmen dahin zu

iehen daß ſolche Miether und ihre Geſinde mit dem Feuer
und Licht wol umb und an ſolche Oerter des Hauſes nicht
gehen wo bald zundende Wahre und Sachen liegen ver
mochten ſie bey ſolchen inhabenden Miethsleuthen nicht
es zu andern und abzuſtellen muſſen ſie es bey der Obrig
keit kund machen und anzrigen da es an gebuhrender
Ahndung und Beſtraffung nicht ermangeln ſoll.

d. 37.Wann jemand ſein Hauß an mehr als einer Familie
vermiethet und er ſelbſtgeine Wohnung darinnen nicht
behalt auch wol gar auſſerhalb ſich aufhalt hat er vorher
nicht allein wol zu erkundigen wie die Leute mit denen
er contpahiret anders wo gelebet und mit dem Feuer
haußgeyalten ſondern auch alle anzumahnen daß einer
auf den andern wehrender Miethe deßhalb fleißig acht
habe wie dann ſo wol dieſe als auch fals der abweſende
Eigenthumer ſein Hauß an eine Familie gantz vermiethet
die Nachbarn ein wachſames Auge mit halten und wann

ihnen
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ihnen etwas verdachtig vorkomt gebuhrenden Orts an
zeigen muſſen damit gemeiner Schade verhutet und un
achtſame Miethere expelliret werden konnen.

g. 38.Wegen der MaltzDarren bleibts bey SeinerKonigl.
Mafeſtat allergnadigſten Verordnung daß nehmlich kei
ne andere als wolgewolbete bey holtzernen Horden itzo
noch kunfftig gelitten werden die Brauund DarrHau
ſer ſollen auch nach und nach in vier Mauren gebracht
und dazu wie es ein kundbahres Vermogen des Eigen
thumers leidet eine gewiſſe Zeit geſetzet werden wehren
der Zeit hat er alle billige und ſchuldige Borſorge anzu
wenden und nach derſelben Verlauff biß er dem was ihm
aufgegeben nachgelebet keine Zieſe-und Acciſe- Zettel
vor ſich oder die Einwohner zum Brauen zu gewarten.

ſ. 39.So ſoll auch die Drognerin ehe ſie Maltz darren will

zwey oder einen groſſen o val Waſſer in oder ans t, 42 4
 Ê

imgleichen eine Spritze und Laterne zur Hand haben da
DarrHauß bringen nut einer Bornoder Full-Kanne

mit ſie in Zeiten da es Noth Waſſer gebrauchen konnen.

a ννν,Es ſoll keiner mit Pulver handeln vaſſelbe verkauf
fen oder Frembden bey ihm nieder zulegen verſtatten es
konte dañ ſolches oben auf dem Boden oder an ſolchen ver.
wahrten Oertern dahin man mit Licht nicht kommen
kan behalten werden; Wie dann diejenigen ſo damitt han
deln deßfals bey denẽ Magiſtraten ſich anzumelden damit
nothige Vorſorge geſchehen konne; Auch ſoll keinem ver
gonnet ſeyn uber 24. Pf. in ſeinem Laden zu haben und
bey Licht etwas zu verkauffen.

c— lair.
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S. 41.Das Schieſſen und Racketen werffen oder ſteigen laſ

ſen bleibet allerdinges in denen Reſidentzien verbothen
wer ſich aber darin uben will muß ſolches an ſolchen Or
ten auſſerhalb den Stadten und abwerts von Gebauden
thun wo kein Schade zu befahren wer ſich unterſtehen
wurde hiewider zu thun ſoll nach Qualitat der Perſon
mit 6. 10. 2o. und mehr Thaler oder auch Gefangnuß
abgeſtraffet werden und die Militair- oder Burger—
Wache auch wol die Raths-Diener wer von ihnen zu erſt
dergleichen gewahr wird ſolche Perſonen ſo fort arreſti-
ren und zur Beſtraffung gehorig anmelden.

S. 42.1Endlich iſt auch keine geriuge Gefahr darunter zu be

furchten daß die PechFackeln oder brennender Kien vom
Geſinde des Abends und Nachts bey groſſem Winde ge
brauchet die Fackeln oder LaternenPutzen an den Hau
ſern oder Brucken abgeklopffet/ und die glinende Funcken
in die Hohe getrieben werden danero dann ein jeder ſich
ſelbſt zu beſcheiden und bey windichten Wetter an ſtatt der
Fackeln Laternen zu gebrauchen/ und das Geſinde wann
es alleine verſchicket wird ſich des brennenden Kiens oder
Fackeln zu enthalten widria uigzugrwarten daß jh
nen durch die Patroriue oder vrachtWachter ſolche wegEcue
genommen ſie ſelbſt aber arreſtiret oder eingeſetzet wer

den ſollen.
S. 43.„4und damit dieſes alles von jederman beobachtet wer

de ſoll durch gewiſſe Perſonen alle Jahr zu gewiſſer Zeit
viſitiret und da jemand dieſer Ordnung zuwider lebet
ſolches gehorigen Orts zu unnachbleiblicher Beſtraffung

ange
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angemeldet werden; Auf daß auch keiner der Viſitation
ſich opponire, und derſelben zu entgehen ſuche wird der
Gouverneur oder Commendant jedesmahl benothigte
UnterOfficiers mitſchicken welche vhne Vergeltuna da
vor zu begehren ins beſondere der Eximirten und andere
Hauſer jedoch absque præ judicio Exemtionis oder Pri-
vilegii fori, zu beſichtigen und zu viſitiren haben; Da
dann nach Befinden ein oder anderen Mangels oder Un
terlaſſung wider die Saumigen von den Eximirten mit
Zuziehung des HaußVoigts verfahren die exprimirte
oder zu determinirende Straffen abgefordert und wie
hiernechſt ſub Tit. von Beſtraffung der Verbrecher und

Belohnung der Arbeiter zu ſehen aufbehalten und an
gewendet werden ſollen.

Titulus II.
Von Anſchaffung nothiger Inſtrumenten

v

und Zeuges w beh beiorglichen Feuers-Nothen
zu gevrauchen.

wogn jeglicher Einwohnet)ner ſey Eximirter oder
cg Wurger ſoll vor allen Dingen ſich mit ſo vielledernJDVJ als ihm bey vorſtehender Viſitation zu

geſchrieben werden nach Proportion ſeines Hauſes 4. J.
6. und mehr wenigſtens aber zween verſehen und ſolche
auf alle Falle in ſeinem Hauſe bereit auch in guten Stan
de halten.

S. 25 zulNicht weniger muß rin jeder in ſeinem Hauſe Metal
lene oder in Mangel derſelben holtzerne HandSpritzen

C 2 wel
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welche in FeuersGefahr nothig und nutzlich befunden wie
auch eine Leiter unterm Dach haben umb das inwendige
Sparrund Lattenwerck fur dem Feuer zu bewahren und

zu retten;
F. J.Diejenigen ſo in denen Vorſtadten Hauſer Garten

und Meyereyen habeni ſollen ebenfalls in denen Wohn
und GartenHauſern 1. oderz: lederne Eymer auf den
Meyereyen aber 6. und jeglicher eine lange und kurtze Lei
ter haben.

ſ. 4.Zur Sommers-Zeit ſollen alle und jede in denen Stad
ten und Vorſtadten auf den oberſten Boden ein oder zwey
Zober oder Kubel mit Waſſer gefullet nebſt einigen
HandSpvritzen bereit/ und zu andern JahresZeiten ſol
che Gefaſſe ledig in guten Stande halten damit ſie wanns
Noth in die Hohe gebracht und mit Waſſer angefullet
werden konnen.

I]—

Sonſt ſollen auch alle Zunffte aus ihren Laden eine
gewiſſe Anzahl lederne Eymer forderſamſt anſchaffen
und ſolche bey dem Alt-Meiſter jeden Gewercks verwah
ren; und haben die Beyacnebes Ataginrats die Gewer

Zeke ausgenommen diejenigen ſo zu Bearbeitung der groſ
ſen Svritzen angewieſen dahin zu halten daß die ihnen
zugeſchriebene Zahl der Eymer ungeſaumet angeſchaffet
werde; Als bey

VDer CramerGulde 24Den Materialiſti 124Den Barbierer 1090n
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Den Buchbindern 8Pantoffelmachern 4Kammachern 3Dem Schuſter-Gewert 3950

in der FriderichsStadt 4Leinewebern 10Drechslrr 8Nadlern 6StahlArbeiter 3“Schonfarbern 3CircelSchmiede 3Topffern 5Tuchmachern 8
ſ. 6.J—Auf den Rathhauſern der Konigl. Reſidentzien ſoll

jederzeit eine gute Anzahl lederne FeuerEymer als itzo in
Berlin 150. in Colln roo. im Friderichswerder do. auch
in der DorotheenStadt so. unb in der FriderichsStadt
6o. in Bereitſchafft gehalten werden davon bey entſte
hendem Feuer ſo viel es die Nothdurfft erfodert zum
Gebrauch heraus zu geben doch aber ein Theil zuruck
zu halten im Fall (welches EOtt verhute) ein zweytes
Feuer entſtunde damit zu helffen.

g. 7
So ſoll auch allemahl bey denen Verordneten der

Vorſtadte ein gut Theil ſolcher Eymer bereit gehalten
und die Zahl derſelbigen ſo der Magiſtrat in Berlin ihnen
gegeben bey anwachſender Burgerſchafft vor den Thoren
daſelbſt vermehret werden.

J. g.
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S. 8B.Dann iſt auch bey allen Rathhauſern nach Proportion

der Stadte eine Anzahl HandSpritzen anzuſchaffen und
im Stande zu halten auch muſſen daſelbſt und wo es ſich
in den ReſidentzStadten undVorſtadten thun laſſen will
FeuerLeitern und Feuer-Hacken deren etliche mit Stu
tzen zum Aufbringen undfeſtſtehen verſehen angeſchaffet
ünd in ſolcher Abſicht gehalten werden daß ſie allemahl
brauchbar und ohne Mangekſeyn. Und ſollen die gemei
ne Leitern und Hacken ſo viel moglich allemahl auf Wagen
parat liegen damit ſie im kall der Noth gleich abzufüh—
ren. Vor allem aber munen kurtze Leitern die ein auchS3

zwey Menſchen zwingen konnen mehr als groſſe zugele
get werden.

F. 9«Zum Gebrauch der HandSpritzen ſollen die Klein
binder hieſiger Refidentzien jeglicher allezeit zwey Zober
bereit haben umb bey entſtehendem Feuer davon einen
oder beyde zu den HandSorttzen herzugeben.

g. Io.Sonſt ſollen in Berlin an groſſen metallenen Feuer
Spritzen 47 in Colln-53/ Friderichswerder 2 Doro
theenStabt 2 und in der xriderichsStadt 1/ voritzo
angeſchaffet und gehalten von den Rothgleſſern ſo dazu
beſtellet7 in gute acht genommen und alle Jahr des Som
mers 1. oder 2. mahl durch die dazu benennete Gewercke
iniBeyſeyn E. E. Raths Feuer Herren und unter An
weiſuma des Rothgieſſers probiret werden: und iolches zu
befordern haben Eines E. RathsBeyſitzer ſothaner Gewe
cke dahin mit zu ſehen daß bey denen QuartalZuſamen
kunfften der Handwercker ſie ihrer Schuldigkeit erinnert

wer ĩ
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werden. Wann aber deme ohngeachtet die Handwer
cker zur Arbeitbey der Probe der Svritzen nicht erſcheinen
wurden haben Sie ſo wohl Meiſter als Geſellen harte
Ahndung zu gewarten.

S. II.Nachdem auch nicht allein die Gebaude der neuen
Freyheit und neben der Schleuſe auch gegen die Hunde
Brucke an der Seite des Waſſers hinterwerts ſo beſchaf
fen daß daſelbſt im Fall ein Feuer entſtehen ſolte nicht die
geringſte Hulffe und Rettung geſchehen konte weil ſie
gantz auf das Waſſer gehen ſo dann die an den Canalen
des Strohms in der Stadt erbauten groſſen Hauſer eben
maßig geringen Platz vorwerts haben ſo daß hochſt no
thig daß auf den Waſſer ſelbſt ſolche Anſtalt gemachet
werde daß von daraus geholffen werden konne; Als hat
der HaußVoigt forderiamſt ſolche Vorſorge anzuwen
den daß zwey kleine Prahme und darinne dienliche groſſe
Spritzen angeſchaffet an einem beeſuemen Ort wol ver
wahret und unter Anweiſung der Rothgieſſer von den
Fiſchern und hierwohnenden Schiffern zu gewiſſen Zei
ten probiret auchim Fall der Noth wol gebrauchet wer
den; Er wird auch dahin ſehen daß zu WintersZeit die
Canale innerhalb der Stadt offen genalten werden daß
darauf die nothige FeuerGerathſchafft an Ort und Hau
ſer woes die Noth erheiſchet gebracht werden moge.

F. 12.
Die verordnete BrunnenHerren haben die Brun

nen der Stadt zum offtern zu viſitiren und zugleich auf
die dabey befindliche Schleiffen und WaſſerTienen acht zu
geben was ſie mangelhafft befinden repariren zu laſſen
und wie ſie es aufs genaueſte bedungen zu attelliren

wor
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worauf die Zahlung aus der Konigl. Acciſe- Calſa er

folgen wird.
13.Deßgleichen haben ſit dahin zu ſehen daß alle Tienen

an den Brunnen, ſo lange es die JahresZeit leidet voll
Waſſer gehalten zu Winters-—eit aber durch die Vierthels

S

fen bleiben die Schleiffen aber damit ſie nicht anfrieren un
Diener ausgegoſſen wden unonungekehret aufden Schleif

terleget und wann ſie auch wider Vermuthen anfrieren
mochten loßgeeiſet werden damit ſolches im Fall der Noth
keine Hindernuß gebt.

8. 14.Weil auch befunden daß einige gemeine Brunnender

Stadt ſo ſeicht daß ſie des Sommers wenig Waſſer halten
wo nicht gar ablauffen andere aber bey entſtehendem Feuer

geicht ansgezogen und wenige Gelegenheit da das Waſſer
aus dem Fluß kan geſchopffet werden ſo ſollen den Mangel
des Waſſers zu verhuten jandemespreeStrohm und dar
aus gehenden Canalen wo man hinzu kommen kan etliche
gohren an bequemen Orthen welche Viſitatores anzuzei
gen an dem Randeines Waſſer geſetzet und verfertiget wer
den daß man daraus abie aus andern Brunnen das Waſ
ſer ziehen konne.

g. 15.
Damit auch diejenigen ſo zum Feuer eylen oder Waſ

ſer fuhren wann es in der Macht nicht zu Schaden kom
men ſollen die Eigenthumer der Eckhauſer eine eiſerne Kien
Pfanne ſo in die Erde geſtecket werden kan anſchaffen

damit darauf zum Licht der vorbey gehenden Kien gehalten

cwerden konne.

i

a

s



ſ. 16.
Endlich ſoll auch auf den Thurmen der Stadte eine

Fahne und Laterne gehalten werden den Ort eines entſtan
venen Feuers des Tages und Nachts mit einem oder dem

andern anzuzeigen.

Titulus III.
Wieein entſtehendes Feuer anzudeuten und

kund zu machen auch was ein jeder bey Loſchung
deſſelben thun und in acht nehmen

ſoll.7 J —a ĩ—4 De—
g. 1.

ce Je ſich die Patrouille zu verhalten wann ſie zuM der Herr oderc NachtZeiten ein Feueer ſo entſtehet vermercket

.2

Ordre ſtellen wann aber die beſtelleten Nacht-Wathter
Cſo des Abends im Saunner aunh.uo. Uhr des Winters

aber umh o. Uhr:die Stunden abzüruffen anfangen und
damit vey Vermeydung harter Beſtraffung alle Stunden
biß umb e. Uhr im Sommer und des Winters umbs. Uhr
continuiren ſollen etwa ju einem Hauiſe verdachtig Feuer
oder ungewohnlichen Rauch gewahr werden munen ſie an
daſſelbe ohne Ungeſtum antlopffen und ſich deſſen erkundi
gen ware es nun gefahrlich und ſchiene dem Hauſe oder der
Stadt zum Schaden zu ſeyn ſoll einer von ihnen es ſo fort
vbey den regierenden Burgemeiſtern derſelben Stadt. au
melden damit ſelbige zur Rettung ſchleunige Anordnung
verfugen konnen die ubrigen aber ſollen ſo lange retten und

dampffen helffen biß andere Hulffe kor̃t ſo dann Sie nich
nach
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nach dem Rathhauſe zu begeben und Befehl zu erwarten
haben.

S. 2.Ein jeder HaußVater oder HaußMuitter ſoll wann
uber vorhin geordnete Vorſichtigkeit und andere ſo ein
jeglicher in ſeinem. Hauſe ihm und dem gemeinen Weſen zum
beſten anzuordnen hat ein ceuer auskommen ſolte es ſey
in oder vor den Stadten ben Tage oder Nacht alſobald ein
Geſchrey machen ſeine Nachbaren umb Hulffe ruffen auch
bey der nechſten Wache anmelden laſſen die ihm mit den
Eymern zu Hulffe zu kommen und treulich beyzuſtehen
ſchuldig damit daſſelbe ehe es mehr Krafft gewinnet ge
dampffet und geloſchet werde wo es aber nicht in Zeiten
und ehe gemeldet wird als gelautet oder geſturmet ſoll der
jenige bey dem es auskommen andern zum Exempel und
Abſcheu nach Gelegenheit der Umſtande geſtraffet werden
damit andere fleißiger auf ihr Hauß und Feuer Achtung ge
ben auch dieſfer Ordnung nachleben; Ware auch ichon ohne
ſonderbahren Schaden das Feuer nachher bald gedam offet
oder geloſſchet ſoll nichts deſtoweniger wie vorhin geme det
mit der Beſtraffung verfahren werden.

5.Vrermerckte und erfuhre auch einer der Nachbaren daß

Feuer in der Nachbarſchafft aufgehe ſoll derſelbe wann
es der Haußwirth nicht thut ein Geſchrey (es ſey bey Tage
oder Nacht) machen und dadurch die obhandene Feuers
Gefahr kund thun damit die Leute zur Hulffe und Rettung

kommen mogen.

5. 4.
Die Kunſt-MPfeiffer hieſiger Reſidentzien welche Jahr

aus Jahr ein allezeit durch ihre Geſellen auf den Thurmen

D 2 der
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der Stadte wachen laſſen muſſen ſollen ihren Pflichten ge

maß dahin bedacht und ſchuldig ſeyn daß allemahl tüchtige
Leute dazu beſtellet werden die alle Vierteltunden des
Rachts durch ihr. Horn mitBlaſen ſich melden: So bald dieſt.
ſehen daß ein Feuer in- oder vor der Stadt ſich ereugnet
und die Lohe aufgehet ſollen ſie ſolches durch Blaſen an
zeigen und die Gegend und Orth des Feuers des Tages
nint der ausgeſteckten FeuerFahne bes Nachts aber mit
ausgehangener brennendtr Laterne bezeigen auch nachdem
die Vtoth und Gefahr groß mit der Sturm-Glocke die
Leute zur Rettung und Hulffe ruffen doh wann ſich die Ge

fahr verminderte muſſen ſie damit aufhalten; Gebe aber
der Wachter  auf· dem Thurm nicht fleißige acht daß er des
Feuers gewahr wurde ober daſſelbe vercchlieffe ſoll nicht
allein derſelbe mit harter Straffe beleget ſondern auch der
Kunſit· Pfriffer daß er keinen Vorſichtigen dazu beſtellet
dem Befinden nach beſtraffet werden:

Wann auch vot den Thoken tine geuersBrunſt ent

ſtuinde tönnen die HauplLeüte oder Burgerſchafft daſelbſt
das Spiel ruhren laſſen dainit die Einwohner dadurch zur
Rettung aufgemuntert werden weil ſolches aus Mangel
der Glocken in denen; Nnidtierrn der Vorſtadt ſonſt nicht
wol geſchehen tonte.

g. ö6.
Miit denen in vorſtehenden gs. verordneten Zeichen

nuuiß wann unter wahrenden Feuer an einem andern Ort
dergleichen Gefahr mehr entſtunde ſolche bekant gemacht
werden doch muß auch mit dem Sturmen FeuerZeichen
ausſtecken  und ruhren des Spiels jederzeit ſolche Maſſe
gehalten werden daß es nicht bey bloſſen Schorſtein Breñen

geſche—
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geſchehe/ denn ſolches wenn es ſich etwa zu Nacht begebe

durch Blaſen von den Thurmen gnugſam angedeutet wer
den kan.

K. 7.0
So bald nun ein Zeichen entſtandener Feuers-Brunſit

gegeben und es Nacht ware ſollen die Einwohner der Eck
Hauſer die Kien-Pfannen wovon tit. præced. g. i5. ge
dacht an die Ecken der Straſſen in die Ecke ſtecken laſſen
und darauf biß das Feuer geloſchet oder es Tag worden
brennend Kien halten in denen Straſſen aber muß ent
weder vor jedes Hauß eine Laterne gehangen oder auch
brennende Lichte in die Fenſter geſetzet werden damit dieje
nigen ſo zum Fener eilen ſehen konnen und Schaden der
im Finſtern geſchehen kan verhütet werde.

S. 8.Desgleichen ſoll ein jeglicher vor ſeinem Hauſe inſon
derheit in dem nechſt dem:xcuer. aeleaenen Vlertel Zober
und Tienen voll Waſſet e dnit esdaran nicht fehlen

ν

moge auf den obern Boden des Hauſes ſollen ſie zu Win

tersZeit bey entſtandenem Feuer ein oder mehr Zober mit
Waſſer und Hand pritzen vringen auf das FluchtFeuer

wol acht haben die Dach henfrer wo ſte deren haben zu
macen und vor allen Dingen die Rinnen ſo zwiſchen den
Hauſern ſind wol wahrnehmen damit darinnen kein
FluchtFeuer Schadem verurſachen moge.

ſ. 9.t Die BrunnenHerren ſonach Anweiſung der Brun
nenOrdnung de anno 1660. Artic. 2. g. 2. zu ſetzen ſollen ſo
fort nach angedeutetem Feuer ein jeglicher in ſeinem Viertel
ſtch einfinden und anordnen helffen daß die ledigen Tienen
und andert WaſſerGefaſſe gleich wieder gefullet und zum

D3 Feuer
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Feuter gebracht werden damit kein Mangel am Waſſer ent

ſtehe.
S. 10.Die Brunnenmacher aber ſollen ſich mit ihren Leuten

am Rathhauſe ſo bald ein Feuer entſtehet geſtellen damit
ihnen wann ein oder anders an den Brunnen wandelbahr
wurde ſo fort nothiger Befehl wie ſie wieder brauchbar zu
machen ertheilet werden honne.

11.
So bald ein Geſchrey von Feuer auf der Gaſſen entſte

het oder die SturmGlocke gelautet oder das Spiel geruh
ret wird ſollen die naheſten Nachbarn ſo ſort mit ihren Ey
mern HandSpritzen und andern WaſſerGerathe hinzu
eilen und das Feuer bey Zeiten zu dampffen ſich bemuhen ſo
lange biß die zu Loſchung des Feuers inſonderheit Berordne
te und andere Hulffe ankommet alsdann dieſe zum ferne
ren Loſchen nicht angehalten werden ſondern mogen auf die

Rettung des Jhrigen in ihren Hauſern bedacht ſeyn.

F. 1I2.Und damit dieſe oder dicienige  ſo zu Rettung und Lo

ſchung des Feuers nachhero kommen keinen Mangel an
Gefaſſen zu HandSpritzen haben ſollen die Kleinbindere
der Stadte und deren Geſeuen ihre Zober wovon tit.
præced.S.o. gedacht ſchlenigſt zum Feuer bringen und

viß alles geloſchet gleichfals hulffliche Hand leiſten.

13.Auf erfolgtes Zeichen daß ein Feuer entſtanden muß

der MarcktMeilter bey Verluſt ſeines Dienſtes oder an
derer empfindlicher Beſtraffung wenn es Nacht das Rath
hauß eroffnen die FeuerPfannen auf den Ecken des
Rathhauſes auit brennendem Kien ſtellen die Gabelen zum

Abneh
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Abnehmen der Feuer-Eymer beh der Hand haben zu Fort
ſchaffung der FeuerLeitern und Hacten moglichſten Fleiß
anwenden und alles dasjenige verrichten wozu ihn ſeine
Pflicht bey dergleichen Fallen verbindet; Zu dem Ende er
auch ohne ſpeciale Erlaubnutß des am Wort ſeynden Bur
germeiſters keine Macht auſſerhalb der Stadt bleiben ſoll
bey Vermeydung obiger Strafſe; Die ubrige Diener des

RNaths ſo nicht zugleich NachtWachter follen bey erhorten
Feuer- Lerm Nachts oder Tages auf dem Rathhauſe in
aller Eile ſich einfinden die Leitern Hacken und Eymer vom
Rathhauſe ab und zum Feuer bringen auch zu Loſchung
des Feuers fernerem des Raths Befehl nachleben.

ß. 14.
Die regierenden Burgermeiſter jeder Stadt haben

ſich auf empfangene Kundſchant des Feuers auf dem Rath
hauſe nebſt anderen RatysPerſonen einzufinden auf
alles fleißige Acht zu geben und Ordre zu ertheilen wie und
wo einer oder der ander eint Geburhrntißabzulegen habe/
die ubrigen Burgermeiſtere aber wie auch der Richter wo
ſie durch Kranckheit oder Alter nicht verhindert ſollen ſich
zum Feuer machen/ und daſelbſt nebſt andern ſo dazu ver
ordntt gebuhrende Anſtalt machenund die Leute zum Lo
ſchen und Arbeiten anmahnen die Verordneten Feuer
Herren ſollen theils anordnen helffen wie die Leitern Ha
cken Eymer und Waſſer zum Feuer gebracht theils daß
die Feuer- Spritzen angeführet und recht gebrauchet wer
den zu dem Ende wohl acht geben ob diejenigen Bürger
und Geſellen die zu jeder Spritzen verordnet auch ſich zu
rechter Zeit dabeh einfinden und das Jhre getreulich und
fleißigthun damit die Ungehorſamen oder Widerſpenſtigen
geſtraffet oder auch die Fleißigen belohnet werden konnen.

5 Sely«
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ſ. 20.

Die AltMeiſter von den Gewercken wovon tit. 2.
g.5. gedacht worden ſollen die ihrem Gewerck zugeſchrie
bene Anzahl lederne Eymer bereit halten denn wo Mangel
verſpuhret wird haben ſie auf Angeben des Raths Beyſi
tzers Straffe zu gewarten) und dahin zu ſehen daß ſolche
durch Geſellen ihres Gewercks ſo fort nach gehortem Feuer
Zeichen ſo vor das Rathhaus gebracht werden daß ſo viel
Eymer ihm zugeſchrieben ſo viel Geſellen mit erſcheinen und
daſelbſt wie viel ihrer zuerſt zum Feuer gehen auch vor dem
Rathhauſe warten ſollen Befehl horen. Und weil die
Gewercke zum theil in Geſellen ſtarcker als die Zahl der
Eymer ſo das Gewercke halten muß muſſen die Alt-Geſel
len beyallen Quartalen die Eintheilung machen welche von
denen Geſellen zum Feuer in geſetzter Zeit gehen ſollen die
Rolle davon auch wer in eines abreiſenden Stelle (wann
einer im Quartai wegreiſet) trit den Altund JungMei
flern geben und anzeigen: Einem jedenGeſellen io in:ceuers
Gefahr bereit erſcheinen ſoll haben ue ein mit dem Gewercks—
Zeichen und Numero bemttdtes Blech zuzuſtellen welches
er vey entſtandener FetuersBrunſt wann er ſich geſtellet
an den Altoder JungMeiſter auslieffern muß damit der
ſelbe auf ſeinen BurgerEyd bezeugen und belegen konne

wie die Geſellen erſchienen. Denn die ſo gar nicht vor das
Kathhaus zu rechter Zeit oder zum Feuer kommen nach
Gelegenheit der Umſtande zu beſtraffen: zu welchem Ende
die Alt-und JungMeiſtere die einkommende Zeichen derer
ſo zu rechter Keit kommen unterſchiedlich verwahren muſſen
von denen ſo zu ſpat ſich einfinden.

89. 21.
J

Seo ſollen auch alle Einwohner Eximirte und Burger

auch
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auch Rekugirte welchen ein gewiſſes bey FeuersGefahr in
acht zu nehmen in dieſer Ordnung nicht auferleget oder kei
ne Pferde zum Waſſerfuhren haben und geben wann ſie in
ihren Hauſern mit Waſſer und dergleichen nothige Anſtalt
gemachet entweder in Perſon zum Feuer eylen und loſchen
helffen oder doch eine tuchtige Perſon ſchicken. Und ſollen
die FeuerHerren in jedem Viertel ſolchen Einwohnern
Zeichen ausgeben welche beh der FeuersBrunſt die Ein
wohner oder derſelben geſchickte Leute einlieffern muſſen/
damit man ſehe welche von dieſen auch ſtraffbahr ſeyn.

Se 22.
Es muſſen aber Magde Jungen oder dergleichen un

nütz Geſinde nicht zum Feuer geſchicket werden ſondern es
ſollen dieſelbe ſo wol als unvermogende Leute zu Haus ge
halten und jenen daſelbſt zu nothiger Bereitſchafft Arbeit
gegeben werden; Finden ſich aber ſolche und andere unnutze
Leute in der Gegend des Feuers ein haben ſie zu erwarten
wie ſo wol von der Milice, als der die Avenuen be ſe tzt nden
Büurgerſchafft ſie zuruck getrieben werden.

J 234Desgleichen werden die Frembden in ihren Herbergen
ſich halten und ſind die Wirthe ſchuldig ihnen ſolches winen
zulaſſen zu dem Ende auch dieſer s. inſonderheit gedrucket
und in jede WirthsHauſer zum affigiren ausgegeben wer
den ſoll. Funde ſich dagegen ein Frembder nicht Loſchens

haalber ein der nicht Kundſchafft geben konte wem er ange

imputiren wann er angehalten und nach Befinden der
Gegenwartigen des Raths oder auch conumandirenden
Officiers in Hafft genommen wird.

E2 gizar

horig oder mit wem er dahin kommen hat er ihm ſelbſt zu
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g. 244.

Ein unnutzes Andringen des Volcks zu verhuten hat
der BurgerCapitain des dem Feuer am weiteſten entlege
nen Viertels nach Befinden 40. oder mehr Mann com-
mandiren zulaſſen die nebſt de uarniſon die venuen zum
Feuer auch einen Platz unterm Commando eines Lieute
nants der Burgerichafft beſetzen helffen und die unnutzen
andringenden Leute abhalten auch die aus der Gefahr ge—
retteten Guther verwahret werden; was aber vor allen
Dingen an Materialien ſo leicht Feuer faſſen am erſten zu
retten werden die zugegen ſeynde Befehlshaber anzuord
nen wiſſen.

25.
Bep dem erſten doch nechſtem beſetzten Zugang zum
e ſollen die WaſſerKuffen in guter Ordnung ange

rahren uno darlvn gelaſſen auch wieder abgehohlet wer

den damitd ſob d Setztzn bit djenigen eh en pruſe are en o erauch Leitern anſchlagen durch das Fahren nicht verhindert

werden.

g. 26.Es haben ſich aber die ceuer Herren und Burgern

4 νν
au thun unden den emt es dahin zu richten daß von den

ül

Officiers  nit ver ravoöun her Guarniſon, zuſam̃en

Waſſer binn zu den Spritzen awey reihen Leute
ſo zum Loſchen kommen oder commanchrret geſtellet wer
den welche auf der einen Seite die mit reinem Waſſer an
geflillete Ehmer von. Hand zu Hand in die Spritzen reichen
die andere Reihe aber die leere Eymer hinwiederum ebenfals
von. Hand zu Hand zuruck gebe.

8. 27.
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9. 27.Auf der andern Seiten der Spritzen konnen die Ron

nen in den Straſſen wo es die Gelegenheit leyden will wol
mit Miſt verdammet und dahin eine Kubel mit Waſſer ge
fahren auch ausgeſturtzet werden; Es muſſen aber auch
dahin gewiſſe Leute beordert werden welche davon allein
Waſſer zum Gieſſen ins Feuer ſchonffen und auf die Lei
tern reichen zu den Spritzen aber davon nichts bringen.

S. 28.Zu denen vier Spritzen in Berlin ſind zur Arbeit be
ſtellet zuNo. 1. Die Meifter der Tiſchler und derſelben Geſel

len: die Meiſter der Uhrmacher und deren Geſellen; die
Meiſter der KupfferSchmiede auch derſelben Geſellen.—

Zu No. 2. Die Meiſter ber Schloſſer die Meifter der
Riemer auch beyder Geſellem

Zu No. 3. Die Meiſter der Huff- und Waffen
Schmiede die Meiſter der Etelimacher die Meiſter der

Sporer und ſolcher Gewerche Geſellen.
Zu No. 4. Die Botchere die Buchſenmachere die

MeſſerSchmiede nebſt ihren Geſellen.
Zu denen drey Spritenan Colln ſind zur Arbeit be

ſtellet zu
Norn. Dit Meiſter der Tiſchler nebſt ihren Geſellen;die Meiſter der Uhrmacher und deren Geſellen: die Meiſter

der KupfferSchmiede mit ihren Geſtllen wie aulch die Bot
ticher und derſelben Geſellen.No. 2. Die Meiſter der Schloſſer die Meiſter der Rie141

mer die Buchſenmacher und ein jedes Gewerck mit ſeinen
GEtſellen.No.3. Die Meiſter der Huff und WaffenSchmiede

J

E3 dilee
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die Meiſter der Stellmacher die Meiſter der Sporer die
MeſſerSchmiede und ſolcher Gewercke Geſellen.

Auf dem FriderichsWerder werden zu denen beyden
Spritzen beſtellet die Gewercke der Stell-und Radema
cher Schloſſer wie auch Huffund WaffenSchmiede
nebſt ihren Geſellen.

Auf der DorotheenStadt ſeynd zu der FeuerSpritze
beſtellet (1) die KleinSchmiede mit ihren Geſellen (2)
die Huffund WaffenSchmiede mit ihren Geſellen (3)
der Brunnen oder Plumpenmacher.

Welche alle ſich io fort auf gehoretes FeuerZeichen bey
dem Feuer einzufinden und bey den Spritzen moglichſten
Kleiſſes/ wie ſie angewieſen werden arbeiten ſollen. Die
AltMeiſtere aber haben ſich bey den FeuerHerren ſo zuge
gen anzugeben ihren Befehl zu erwarten und wo einige
von Meiſter und Geſellen gqy nicht oder zu ſpat kommen
zur Beſtraffung anzuzeigen.

ſ. 29.
Die Meiſtere und Geiellen des Maurerund Zimmer

leute-Gewercke ſollen ſich zut Zeit eines entſtehenden Feu
ers bey Verluſt ihres MeiſterKRechts auch Handwercks
Gewohnheit beym Feuer ſo bald moglich einfinden mit
Arten MauterHammern und SteinArten; Da dann
die Alt-Meiſter die Anordnung zu machen haben daß dieſelbe
in die nechſt angelegenen Hauſer vertheilet werden umb
durch Niederreiſſung deſſen was Gefahr halben nothig
oder ſonft moglichſte Rettungzuthun. Vornehmlich iſt zu
veranſtalten daß bey nothiger Oeffnuna eines oder mehr
Dacher die Dachſteine nicht auf die Gaſſe geworffen ſon
dern auf des Hauſes Boden geleget werden mogen weil
ſonſten nicht nur die Leute beſchadiget ſondern auch an der

Ret
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MuhlenBurſchen zu ſolcher Zeit abbommen konnen ſollen
ebenfals mit ihren BandAxten beym Feuer Rettungthun
wurde aber auch befunden daß einige ſo abbommen konnen
dennoch nicht ſich eingefunden haben dieſelbe Straffe zu ge-

warten.
g. 30.

Wie nun die Meiſter der Maurer und Zimmer. Ge
ſellen auch wol einige Meiſter vor den Thoren der Stadt
ihre eigenthumliche auch andere Wohnungen haben/ wird
der Herr Gouverneur oder Commendant, wann zu Nacht
ein Feuer entſtehet dieſelben in. Berlin zu einem gewiſſen
Thore und in die anderen Stadte durch ihr Thor denenſel
ben den Eingang zur Hulffe verſtatten auch was vor Præ-

caution, ſo Nachts als Tages zu gebrauchen daß mit ihnen
nicht allerhaud unnutzes und Diebes-Geſinde ſich einſchlei
che auch wie es bey Tage mit den Stadt. Thoren zu halten
wann Feuer entſtehet Ordre geben.

H. Zi.Da autch bißhero Seine Churfl. Durchl. hochſtſel. An
denckens auch iesta egierende Konigl. Majeſtat gemeines
Ungluck zu verhuten uns zu neuren bey vorgefallenen
FeuersNothen mit ihren Spritzen und Eymern helffen
laſſen; So wollen Sie auch fernerhin dieſen ihren Stad
ten bey entſtehendein Ungluck (welches GOtt gnadig vere
hüte) damit zu Hulffe konnmen laſſen.

se.Weiln die Stadte Berlin ünd Colln communem ſuris-

dictionem haben auch andere Pacta unter ihnen ſeynde/ ſo
leiſten nicht allein dieſelbe einander bey entſtehender Feuers
Gefahr ſolche Huufft als wann eine ſede von beyden Stadten

das
i
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das Feuer betraffe: Sondern es werden fich auch die ubri
gen Gtadte FriderichsWerder DorotheenStadt und
FriderichsStadt auch deren Magiſtrate in ſolchen Fallen
ſo nachbarlich erweiſen daß ihnen aller Beyſtand und. Hulffe
von erſt gedachten Stadten hinwieder geleiſtet werde.

S. 33.
Was von den hieſigen Reſidentz Stadten vorhin geſe

tzet muß auch in denen Fallen wo ein Feuet in den jetzigen
oder kunfftigen Vorftadten entſtehet auch dahin verſtanden
ihnen ebenmaßig geholffen werden.

8. 34.u

Die Juden ſollen an ſfiatt daß fie mit Leitern oder
Eymern und ſonſten zu Hulffe kommen jedesmahl ſo offt
ein Feuer entſtehet von jeder Familie ſo Schutz in denen
Konigl. Neſidentzien genitfſfen Gr.e geben und dagegen
verſchonet bleiben mit einiger Arbrit beym Feuer. Die
Gelder aber ſo durch ſie zu zahlen und imeall ſie ſolche nicht
den Tag nach der FeuervDrunn von ſelbft erlegen durch
den Haußvoigt beyzutrern ſollen zu Belohnung derer

2
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ſo bey dem Feuer das Jhrige gethan mit augewandt wer

den.

S. 3s.Wann daũben aller guten Anſtalt ein zweytes Feuer ent
ſtehen oder durch das Flucht xeuer anigezundet werden ſolte
muſſen nicht alle vom ermen xeuer wealauffen fondern beym

finden und wie viel davon abgenen ſollen ordnen: damit
Lorhen bleiben biß die Befehlhabere ſo zugegen es nothig

an beyden »rren es weder an Volck noch an Sprttzen
Leitern cken und Eymertn frhlen moge.
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d. 36.Endkth werden die bey dem Feuer zugegen ſeyende Be

fehlshaber ſich bemuhen diejenigen ſo arbeiten und loſchen
helffen durch gutliches Zureden ohne Drauungen mit Liebe
und Ermahnungen ohne Schlage zur Arbeit auffzunnun
tern damit ſie nicht verdrießlich oder gar von Hulffe und
Arbeit abgeſchrecket werden dann offt ein Schlag beh einem
Menſchen mehr verdirbet als viele Præmien gut machen.

Titulus IV.
Was nagqh gedampfftem Feuer zu thun.

d. 1.A Ann ein Feuer geloſchet ſollen die Burger-Officiers
eſnige eommancliren welche nebſt denen ſo von der

Brunſt geweſen bewachen/ Und cht haben ob auch ein
Guarniſon dabeh gelanen den Ort wo die Feuers

Feuer wieder aufgehe.

g. 2.4So ſollen auch einigoegimunerleute und Maurer auf
einen vermutheten ſolchen wall zü ſchleuniger Rettungbereit
zu ſeyn dabey zu bleiben von den FeuerHerren durch de
ren Alt Meiſtere angewieſen werden.

Bp iz.
Die ubrigen Gewercke muffen auch ihre Leute nicht

eher abgehen laſſen viß ſie die einem jeden Gewerck zuftan
dige Eyiner welche durch Numern und des Gewercks
Zeichen jeder Stadt zu bemercken wieder auffgeſuchet und
ſolche an verordneten Orthſchaffen und wann daran einer

6 Schade
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Schade oder Mangel verſpuhret wurde iſt ſolcher ohne Ver
zug aus der Lade zu verbeſſern und zu erſetzen.

d. 4.Die von den Rathhauſern gegebene Eymer ſollen da
hin wieder zuruck gebracht und aufgehangen auch wo eini

ger Abgang ſich findet ſolcher erſetzet werden.

dh. S.
Auch ſollen die Stadte-Pferde Sack und Bier

Fuhrer die Schlitten und Waſſer-Tienen bey die Brun
nen wohin ſie gehoren hinwieder fuhren auch die Spritzen
an ihren Ort deßgleichen die Leitern und Hacken woher ſie
gehohlet hinbringen.

8. 6.Die StadtDiener ſollen darauf ein jeder in dein Theil

der Stadt welcher ihm angewieſen die Thienen und Schlit

dr trten auch e Lei n und Hacken iſitiren und was daran
ſchadhafft gefunden denen FeuerHerren ungeſaumt an
zeigen damit dieſelben zur Refection, und dazu erfoderten
Koſten gehoriges Orts Vorſorge tragen.

S. 7.Die Rothgieſſere ſo au Regieruna der groſſen Spritzen
beſtellet ſollen mit acht haben/ daß dieſelben wohl wieder zu
ruck geſchaffet werden und muſſen ſie wann ohne Verſe—
hen daran etwas ſchadhafft worden ſolches gleichfals zu
ſchleuniger Ausbeſſerung anzeigen; Ware aber durch ihre
Unvorſichtigkeit oder daß ſie Leute die Spritzen zu regiren

aufgeſtellet ohne daß ſie von ihnen angewieſen wie ſie mit
denen Spritzen umgehen ſollen einiger Schade daran ge
ſchehen müſſen dic Rothgleſſere ſolchen erſetzen. u

O
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g. 8.Die Brunnenmacher ſollen auch ſo bald nach dem Feuer
wanñ es die BrunnenHerren ihnen wiſſen laſſen mit denen-
ſelben die Brunnen uberall vilitiren was daran ſchadhafft
ſo fort repariren und mit denen BrunnenHerren was
ſie davor haben ſollen behandeln damit alles in Bereitem
und gutem Stande gehalten werde.

d. 9.So dann ſollen die Magiſtrate der Reſidentzien unter
ſuchen wie alle und jede welchen in dieſer Feuer-Ordnung
ein gewiſſes bey entſtandenem Feuer zu thun aufferleget
ihre Schuldigkeit in acht genommen; Die Alt-Meiſtere
der beſtelleten Handwercker vor ſich fordern laſſen welche
anzuzeigen haben welche von ihrem Gewerck ſaumig gewe
ſen oder gar nicht erſchienen auch welche vor andern das
Jhre zur Rettung ſorgfaltig und muhſam gethan damit
dieſerhalb ferner Veranlaſſung geſchehen konne.

8. 10.
Hatte auch jemand in ein oder anderm Stüuck einigen

Mangel bey dem Feuer geſpuhret oder gefunden wie etwas
zu verbeſſern ſey kan er ſolches anzeigen danüt dem Befin
den nach veranlaſſet werden konne.

Q. II.Endlich ſoll auch ſo fort nach dem Feuer von dem Ma
uiſtrat auch nach vorkommenden Umſtanden mit Zuzie-

hung des Haußvoigts die Urſach des Feuers und woher
ſolches entſtanden unterſuchet und ſo fern jemand durch
Vorſatz oder Verwarloſung ſolch Ungluck verurſachet mit
fernerm Proceſs und Straffe verfahren werden.

F2 S.. 12.
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g. 12.Wurde befunden das jemand Eymer entwandt oder

ander Feuer-Gerath beſtohlen ſoll derſelbe nach Gelegen
heit der Umſtande und Zuſtand ſeiner Perſon ernſtlich be
ſtraffet werden.

g. 13.
Derjenige aber ſo aus denen in FeuersGefahr begrif

fenen Hauſern oder von denen daraus gebrachten Sachen
etwas wegnimmet oder da jemanden von dergleichen
Sachen etwas wiſſentlich zu Handen kame ſolches dem
Eigenthums-Herrn oder aufs Rathhauß nicht wirder
brachte ſoll wann deſſen etwas uber kurtz oder lang bey ihm
gefunden oder daß ers gehabt und verauſſert uberwieſen
wird vor einen offentlichen Dieb gehalten und auſſer der
Erſtattung des Entwendeten nach geſtalten Sachen an
Leib und Leben geſtraffet werden welches umb ſo viel mehr
ſtatt hat iwanñn emner in flagranti betreffen wird.

Litulus V.Von Belohnumg derer fo beh Eutſtande——1 A

nem Feuer Fleiß angewandt auch wieres mit ein
kommenden Straffetz zu halten auch endlich

von Publication dieſer Ordnung.

S. 1.uag Je Kunſi-Pfeiffer welche wie in Tit.3. gedacht auuf

ſen und die entſtehende Feuers-Brunſten. ſo Machts.

vn denen Thurmen der Stadt die Wache verſehen laſ

als Tages anzeigen muſſen ſollen zur Ergotzuchteit vor
ſolche

2
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ſolche Muhe und Koſten (weil ſie faſt nichts vor das Wachen
bekommen von allen Einwohnern der Reſidentz und deren
Vorſtadten die der Magiſtrate Jurisdiction unterworfſen
und welche Seine Konigl. Majeſtat in Dero ausgegebenen
Reſcripten benennet zu ihren und der Jhrigen Hochzeiten
gefordert und ſolch Accidens ihnen gelaſſen werden bey
Straffe? 4 6. und mehr Thaler nach Anſehen der Per
ſonen.

9. 2.Wer zuerſt ein Feuer zu Machtzeit entdecket und es
kund machet es ſeyn auch gleich die Nacht-Wuachter ſoll
dem oder denenſelben 2. Thalr. zur Belohnung gegeben
werden—

d. Z.Jmgleichem hat derjenige ſo zum erſten zu Anfahrung
der Spritzen in der Stadt wo das Feuer eniſtehet erſchei
net auch wer aus denen andern Stadten die erſte Spritze
zum Feuer bringet nicht weniger der den erſten Kubel mit
Waſſer anfuhret z. Thlr. vor ſeinen Fleiß und Bemuhung
zu erheben und der ſo die andere Spritze zum Feuer ſchaffet
oder den andern Kubel mit Waſſer lieffert halb ſo viel als
ein Præmium zu enpfangen.

g. 4.Die Rothgieſſere: ſo die Spritzen dirigiren ſollen
gleichsfals nach Ermeſſen eine Belohnung haben; Wie
dann auch denen Zimmerlenten und Maurern welche bey
dem Feuer gearbeitet nicht allein was ue an ihremgebrauch
ten HandwercksZeug Schaden gelitken/ erſtattet ſondern
auch noch ein Recompens gereichet werden ſoll.

F3“ ſ. 5.
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g. 5.Micht weniger ſoll denen Soldaten von der Guarniſon,

ſo bey dem Feuer loſchen helffen insgemein einige Ergdtz
lichkeit denen aber ſo ſich vor andern mit Lirheit und Be
muhung diſtinguiret ins beſondere eine Belohnung ſeiner
Muhe gegeben werden; Welches letztere dann bey allen
Leuten ſo bey dem Feuer geholffen conſideriret werden
muß.

ſ. G.
Wer bey ſolcher Arbeit zu Schaden kommen ſoll die

Koſten zu ſeiner Cur und Unterhaltung biß er geneſen
empfangen da aber jemand dabey zu Todte kame ſoll
wann er deſſen bedurfftig derſelbe ein ehrliches Begrabnuß

haben auch vor die Seinigen billige Vorſorge getragen wer

den.

Zu ſolchen Ausgaben ſollen nun angewandt werden
die Gelder ſo die Juden auffbringen mufſen wovon im vo
rigen Titul gedacht und aue einkommende Straffen von
den brennenden Schorſteinen auch andere GeldStraffen
ſo von denen welche dieſer Ordnung zuwider gehandelt
erleget werden; Deßhalben ſollen die einkommende Straf
fen von einem Cammerer Jahrlich in einer beſonderen
Rechnung von Einnahme und Ausgabe eingefuhret und
keines weges unter andere CammereyGefalle gemiſchet
werden:; Zu Ende des Jahres iſt jedesmahl ſolche Rech
nungz in Gegenwart eines Deputirten von denen Eximir-
ten und einiger Verordneten der Burger abzulegen.

ß. g.
J
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ſ. B.

Dafern aber die eingekommenen Gelder nicht zurei
chend waren billige Præmia auszutheilen oder ſonſten ge
buhrende Verfligung zu thun wird es an nothiger Beſor
gung wo zulangliche Mittel herzunehmen nicht erman
geln.

h. 9.
Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit dieſer Ord

nung ſich von verwurckter Straffe loßzumachen ſuchen
moge: Soll dieſelbe im Druck gebracht und offentlich an
geſchlagen werden; Ein jeder Haufwirth auch ſoll ihm
davon ein Exemplar anſchaffen und beh der erſten Viſita-
tion, ſo nachhero ergehen wird vorzeigen; Bey dem nech
ſten Quartal nach Publicirung haben die Beyſitzere der
Gewercke die Anſtalt zu machen daß zwey Exerüplar, eines
in die Meiſter-und das andere zur GeſellenLade ſo fort an
geſchaffet und weniaſtens zweymal jahrlich bey denen Ge
wercksZuſammenẽklinfften aogeleſen werde: Die Geſel
len der Gewercke welche die Frembden zuhieſiger Arbeit
ankommenden Geſellen empfangen ſollen auch ſo fort den
Einkommenden kund thun was des Gewercks Schuldigkeit
in FeuersGefahr ſey damit auch dieſe ſich darrach achten.

ſ. Jo,Schließlich ſoll niemand ſich unterſtehen der Ordnung

zuwider zu handeln oder ſolches zu thun eine Special. Con-
ceſſion ſuchen dann wann ſolche ſchon erhalten ſte pro non
conceſſa geachtet und gegen dieſelbe ſo ſich dadurch der

Ordnung zu entziehen gedencken als Contravenien-
ten verfahren werden ſoll.

vegν



RPonigliche allergnadigſte

Veſehle
Mn des Weneral Feldmarſchallen

und hieſigen Gouverneurs

Kerrn Wrafen von artensleben
ghochWrafliche Srcellentz.

Wie auch
JEn das DammerVericht Veneral Fiſcalen

HaußVogtey und AMasiſtraten alhier
DZas ſie uber dieſe

Revidirte

geuer-Nrdnung
gebuhrend halten ſollen.



An des Herrn General-Feldmarſchalls Excellentz.

Nſern ec. Rachdem Wir wegen derer
eine Zeithero in Unſeren alhieſigen Reſiden
tzien verſchiedentlich entſtandenen Feuers—

Brunſten nothig befunden die hiebevor publicirte
FZeuerOrdnung reyidiren erneueren und nachmah

len in Druck geben zu laſſen; Als habt ihr davon
Exemplaria hierbey zu empfahen und ſo wol

euers Orts daruber zu halten als auch den Com-

mendanten und andere Befehlshabere dahin an
zuweiſen daß ſie derſelben Jnhalt zum Effect brin
gen und daruber gleichfals halten ſollen. Seyndc.

Colln an der Spree 24. Maji 1707.

G
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 An die ubrige.J Fr

On GoOttes Gnaden Mriderich/
Scc Konig in Preuſſen Marggraf zu Bran
denburg des Heil. Rom. Reichs Ertz-Cammerer und
Churfurſt Souverainer Printz von Oranien zu Magde

burg Cleve Julich Berge Stettin Pommernc.
Hertzog c. c.

Achdem Wir wegen derer eine Zeit
hero in Unſeren alhieſigen Reſidentzien ver
ſchiedentlich entſtandenen Feuers-Brunſten
nothig befunden die hiebevor publicirte

Feuer-Ordnung revidiren erneueren und nach
mahlen in Druck geben zu laſſen; Algs habt ihr
davon Exemplaria hierbey zu empfahen ſolche
zu publiciren und der Burgerſchafft (Eximirten)
bekant zu machen auch von denen exemplarien die

„Nothdurfft hin und wieder zu affgiren uber ſo—
thane Feuer-Ordnung euers Orts mit Nachdruck
zu halten und darwider bey Vermeydung Unſerer
Ungnade keine Contravention zu verſtatten deſſen

Wir Uns zu euch verſehen und ſeynd c. Colln
an der Spree den 24. Maji 1707.

v
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